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l"rater Anton W a n n e r OFM Cap.: 

Die Gegenreformation Im Defereggental 
Obt.r das Wirken der KapIUmer. BnhllRli der Salzburger Diöze811111'':hronik 1) 

Eil war nOl'h lwill Jahrhundert ::;eH 
der Gründung deR Kapuzi'lleroroens (1528) 
vel·gangc-II. &:l die Wirksamkeit dL~s 

neuE"!!. Zweiges der FDnlili~ oJl!~ heiligen 
}·fIIm:..isk;u~ von Ass:l&i fiber die Gremen 
cle,' eugcren Heimat Italien hinaus Einfluß 
zu n!!hmffJ begann. Das Kom:i:l vun Trient 
(lM5 -1563) hatte dIe WlU Apostoliochem 
EUer erfiillLen Kaputiner %ur AU8!ührung 
der k\rrhlichen Re!()t'mbesehlU~se geg'en 
den Protesta;nUsmuB ln Italien mit Erfolg 
hertwge:l:ogen. Diese Tlltsache und die 
VolJmbeliebtheL der brannen Kuttenmän­
ner lenkte gar bald die Aufmfll'ksmnkeH 
aueh au~lündil!eher Kl'else auf sIe und 
wiederholte Bltlen europöiseher }l'ürllten an 
den l'apst um E'rItsendun!:l von KapudnC'm 
zur Dun:hfühnmg der Gegenreformlltion !n 
ihren Liindern He[1<:n gar bald die Sdu:an~ 

kcn fallen. die dlf>, Aushreitung des Ordens 
auf Italil'n be~ehränkt hatten. Vom Jahre 
1573 illlgelangen begaulIl'lI di"" KRpuziner 
ähnUch wie die Minderhrüder rlf>,S drcizehn­
ten Jahrhunderts. s'l-ch In die \lernchi,~denen 

L:indern auszubreHen. grünt.ll'Len Nieder­
lassungen, arbeiteten mJt. Erfolg für die 
Erhaltung des katholisehen Glilubens lind 
erwnrben sich Vel'diCJlsLe um die ~ittliche 

IIebung de~ VQlkf-:<. 

1. Landesherr rurt Kapu:r.iner 

Um die scgclIsl'elehe Tätigkeit der K(l.­
puziner auch &elnen Diöze;;anen zugute 
Iwmmen zu lus~en. beSoOndtrr& aber In S()r~ 

ge lilr clnc wirksume Gegenakti.on gegen 
den immer lTIf>,hT überhnnduehmendcn Pro· 
te~\.tu1tjJmUS und CalvinIsmus berJel 1m 
Jnhre 15'J3 der FürsLerzbi:ochol von Sl:lJz­
burlt die JCilpm:iner alls dH Venezi<'nisehen 
Provinz in seine ResIdenz. In der FolgezeIt 
licn~n die S~ll:i'JUI'g<'T Landesherren Vier 
Klöster errlehten. In oen Jahren IOOB - 8'1 
gab es einige UnstimmigkeLren, ob diese 
Klösler der Bilycl'ischc.1l ode!" 'l'ir,oler Ka­
pU7.inerpTOvinz eingegliedert werden soll­
ten. 

Kaiser Loopolo I. (1858 - 1705) en\.fl,hied 
dil'se SLreitigkeiLen zu GUillsten der Ti~ 

roler 'Pravinz. Bis heute hat dies!.' Rcge­

lung Gültil!kelt. Ei'n Bpiiterer ErzbtBchof 
Max Gandiolph Grsf v. Khuenburg seh'ätzte 
die seelsorgliche Wirksamkeit der Kapi:d­
ner sehr und ~etzte großes Vertrauen in 
sie. 

Bedingt dUl'ch den D.reißigjährlgl:u K1"Icg 
(16HI- 1G4B) offenbarten Bü::h au('h in den 
rür~tbUichötlkhen Landen AbergLanbe. He­
xenwah.u. veL'iiuLIe:cUehte }l'römrnigkeit, SQ­
zis]!.' Not uno der Widerspruch vo;n =ll­
schender rellglöser Pra,eht und dem Tief­
sLand des OO;ttllehen Lebens vor allem In 
den oberen Seh1eh~!.'n des Volkes, verbulL­
den mlt rellglilstrr Unwif'senheit. Gegen 
dle~en religiösen Verfall entfalteten Jesul~ 

ten. und Kapiziner ihre T:iLigkeH zum rc1i­
giösen Wiederaufbau. 

Auch die Bevölkerung des Defereggenta­
les war den J"'i:1igiöscn Irrtümern dierer 
Kriel!~7.eH. zum 0p(f>,I gefanen. Im Def!.'r!.'g­

genlai be9t.llnden damals :zwei. VIkariate, St. 
Veit und Sl Jakcb. mit ueg'efiUu: 4000 See~ 

len, die, wenn aurh po:llitisch nur teilweise, 
in kirchlicher Bezlehu.ng <loeh ganz dem 
erzbL~ehöfUchen SLuhl unter:>tellt waren. 
F<in Deserteur, der in diesen Tnl geflohen 
war, gab skh I10rt als Lehrer aU9 uno 
verhreitete durch e1llgesehmuggelte :::;chrif~ 

ten dle Lehre Luthers. Mehr als ein hal­
be~ Jahrhundert lang konnte &i'eh dte&i' 
Lehre im Volk c:rhalleu. Der Chruniat be­
rlochtet.. Mn. ~kh die Ketzer zur O~Leneit 

und i'm Falle s-c:hwerer Knmkhelt von 
ihren SeelSQrgern wvhl dLe Sakramente 
der ßll/le und deB Altares geben ließen. 
d;jß sie aber sonst nur die Taufe und 
Eueharistie als Snk.l'ame-nt annJlhmen. Sie 
\lf>,rwarfen je,!llehe HeilJgenverehrung und 
den Glaubein an das Fegfeuer, ale verachte­
t~n und sehmähLen den Papst und zeigten 

Kapuziner pflegen PesLkranke- (KLo:;lerarehiv Wien). 
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Kapuziner predigt gegen die Ketzer 
(Dlözesanal'chiv Salzburg). 

eine lJe::Kmdere Scheu vor dem Rosenkranz. 
Sie waren als., förmlkh Lutheraner ­
110 der Chronist - obgle~ch sie keinem lu­
theLC!<.;II@ KirchenverlJtmd angehul'lcn. Im 
.Tahr€ L678 machte Chri.~toph Pr4:l>:l, Erz­
priester 7.U GmUnd ln Känlten und Dom­
herr. zu Bruen. dall Konsistorium :.:u Salz~ 

burg in €inem SC'hreiben wm 14. März 
auf diese Yerhältn[g:re aufmerksam und 
bllt. in diesem Tal eine UnLcnmchung 
durchzuführen. 7.un~C'h~t hemfihte gkh WolI 
Adam v. Lauer, rneger (- Hürgermel:>te:r) 
in Windilioch-Matrei. ein mÜ.i:lidlllL objek­
UV€s Bild VIOn ihrer Gläubi!:lkeit zu erzie­
len, jedoch waren. se:ne Bemühungen ge­
scheltert. Erst iil~ im Jahre It\~:J genannter 
Erzpriester neueroing~ einen neneht nach 
Salzhllrg fl.chlekte, beschloß Erzbi:K:hof 
Max Gandolph dur'C!l ei.ne Vulk:>misSlion 
dem ZnstOOld entge~n:mtreten. 

Iu einem .';rhrelbf>n VClm 2.:J. März 164~ 

verlangte er vom l'rovinzial. P. lu:seniu~ 

v. Ncumarkt, zwei Missionare, P. Forlunat 
v. Wembding lind "lnen weiteren Mit­
hruder. und fl.chlckte diesc nUC!L ihp.:r An~ 

kunH ii! Sal,bul'g, rilll den notwendlf:en 
Falo;ulli:iLen nusges.tattet. ins Derregg,ental. 

Hier stellt slch die Frage. warum der 
ErzlJ~gehvr JLil' diesen Eins."ltz Kapuziner 
undll~hL Jesuiten ausw,'ihlte. ~r Chro~ 

nUst gibt uns au,ch darüber AuskunrL, Wie 
bereä~ erwcihui. ,cichnetcn sich die Kapu­
z.incr VOl' allen anderen Orden durch ihre 
Volk~verbundenhei't und Belicbiheil bcim 
Volk aus. D:ic ~apnzinerpred~t war vrm 
vlOl~lihel'ejjn bewu.r:lt. Vnlk~predlgt. Absicht­
lich rirhtete man das Aug=mcrk nicht 
auf die Rhelorik wld den Glanz der ne­
deo Milli w,ollte dem Volke dienen und 
paßte siiCh darum auch in der Rcdewc:lsc 
ihm an. Ihrer glUlzen J!:inslcllung und Ei:" 
genRrt entspI'echend, wurden die Kapu~ 

ziner von Hi'lChMen und Fürsten für sul~ 

che Aufgaben WId Arbeilcn .eingesetzt., die 

iiile in enge Berühnmg mit dem niederen 
Vi"Ut bringen mußten. Es ist., alS! ob sich 
!'nl' heiden großen netten Orden des sech­
zetmten Jahrhund~ts. die Jesuiten und 
die Kapu:.:iuel'. 'lie Rc~lauruLi{)m;,arlJci( sUIl­
~rhweLgend g€t€ilt 11.'.;tl.o2'n. Nkl1t 7ule~71. 

mußte das KoliekUeren V,ill Haus zu Haus 
<lell Ol'dclI LU engc B~'rüllrullg mil dem 
\'nlke bringen. Wohl nirg.o2'nowo wuroe d;u 
rletteln um Naturalien als LaSt und ß<!. 
s<:hwer empfundcn. Vieimehr war der Sanl­
melbruder üboeT<I~1 gern gesellen l1n:l v,on 
KIndern w;e V'Dn F.rwacl1senen freudig be· 
grülH. Wie \"on ~elb9t eniwidl;elle sidl "in 
fre\Uldf'~haflliehes, ve]'l('auensv.oll('~ V~I'­

h~1Lnj~. dLlF; sp:j'r:l~ np:F; Volkes bald alle 
~o.:heu überwinden ]ie/,\. Di~ Hrütler su~h­

leu si~h auf deI' L1:1dercn Seile (ür dilS, 
wa~ ~j .. empfingen. cilnkbar zn erweL~en. 

W.;:J umi wie sie nur konnten. 
Jl<lerkwünllg ist. d[lß relj~iös Ander/;­

dUlkende lielhst i!,l Z"ill'n, in denen dIe 
Wogendel" konfes~;onellen ZwisLigk<,i\en 
lwellgingcn. we KllpU:.:.iHCl' uft \~um beb.. 
stiglf'n. wtihrend "if' an1tri>n katholi...c:hen 
Ordensleuten geg~n1ber grünte Unduld­
~umküL i:<,igten. DlIi:U mag aueh Ull~ Fnlt­
lum hE"igi:tmgen hnben, n"ß di~ K.'1p1l7.i­
nE"r zu den er~ll'n pr&kt~hen Vertr~ 

lern der bürgerjj~hen '[olenmz gellürlen. BL'i 
HiH~L:.u:·düI'Itigen und Leidl"E'lndenl'n fraglen 
I>if' nicht erst nach Jleliglon und KonfE:9>'o 
..100, vielmehr halfen sie imm~r nach be­
sLem Können. Zum Eeispiel lassen die let7.~ 

tell großen Pestepfdemlen üb~rall die Ka­
puziner an erster Stelle Iluftreten. Ihr ,g'oH-" 
verbunde.nes Lcben schien ihnen die FUTl:'ht. 
vor An6teckung genommen zu haben. In 
Frankreich gründeten sie die er5le frei­
willigc Feuerwehr, die beispielhaIt für 
ganz Europa wurde. S;e ko,n~lrnler1.en so~ 

gar dhe ersten Lö&Chapparate, welche atets 
SIQ bereltge~teHt waren, daß man jcdcrzeit 
mit ihnen zu irgendeiner HrandBtätte eilen 
konnte. Sie griffen einfach zu, wo es Iln 
HilIe fehlte. Welllß 5ieh irgendWlO SliIts­
mönche weigerten, einen bestimmten Auf­
t.:ra!:l ?oU übernehmen, dann wurde dieser 
den Kapuzine.rn übertragen. und 5ie üb,;,r­
nahmen ihn. 

So ging es alleh bei der f.fisslanlerung 
der Def~egger. Laut Chroni:k wurde uäm­
Hches Missionsgebiet zuer:>t dEm Benedik­
tinern \'on St.. Peter in Salzburg angeb::l­
ten. nach einer Besichtigung jedoch v:m 
ihll.en für zu geIährlich angesehen. Sie 
lehnten es deshalb ab, diJe.&en Einsatz an­
zun'ehmen und gaben das Angeoot dem 
ErzlJbchvf zUl'ücl;:. So erhielteu nun die 
Kllpuziißer den Auftrag, di,e Deferer,g"r 
?oU mi"I>ionieren. 

2. Anfl1'ngsschwioerigkeiten der M!&<IiiOn 

Pater Forluuat und seaJ. Mitbruder r. 
Otlo V'Oll Bozen wanderten nach St. Vci,t 
und erhielten belm hochwürdig,en Hcrrn 
Vikwr Juharm 'GoltIried v. Edlingen 
QuartLer. Eine dornenvolle ArbeIt begB.llß.. 
IY.e Ketzer kllmmerten sich weder um 
ihre Anweb~nheü uo'eh \Im ihr Wirken. 
Selbst die eindringlichl>ten Predlglen [au­
dei! nur mehr geringes ~hur. AU:.Jlull 5ich 
zu bekehren. pochte mau vi.l:lmehr trot7.ig 
Ruf dle Besllrnmung'ßll des AUf:i>burger Re­
UgioO'lll>fTie1:'lE"J'Ht vom Jahre l:i:i:i. Dort WRr 
zwar die lateini3cl'.e ~'ormcl "euiu~ regio. 
elw religio" (wessen LQn<t de~5en nell­
g~0n) gepräl;t wDrden, was bedeutet hütte, 
daß die DeJeregger zur rom.-kath. Kirehe 

Kapiziner bekämp:en den In'glanhen 
(Klosterarchiv Wien). 

zUL'ückkehren hätten mÜ8~en, da. der Lan­
desoorr von SalzbUl'g röm.-kath. Bischof 
war, jedoch konnte man' damals oeretts 
die Aug~burger Bekenntni33e durch di.<, 
TQleranzlmndgelJungen dcs Westl;i}jf)rhen 
Friedens wm 24 Oktoher 1648 entkr~f­

ten 2). 

Die~er be~agt, daß Anhllnger eln!!'r an­
deren Ills iln ihrem Wohngebiet ge/lend~n 

Konfessron, diese 1m privaten Krei~e pfle­
gen '-md auch die Kinder In dieser Konfes­
!ton p.rziehen können ~). 

Das Kl1Ima zwIschen den KapuzlnermilJ­
si.-maren und der Bevölkerung wurde im­
mer unerträglicher. Gröbste FlÜf'he und 
Verwün..c;chungen gegen ratres, rllp~t und 
Kirehe wunlen' laut. Der Chrl.lflist ochreibt. 
daß die Mfumel' an Hartmickigkeit. und 
Dl1;putiersucht I1JClch welt die Frauen über­
trafen. Das Auftreten der Bauern 1li'eß 
dinen Aufstand befiil',chten. Und schließ­
lich war es auch Scl welt: r. Otto. der 
in Sl. Jalwb Predigten hieLt., wurdc im 
chr'i~tlicllen Ver~ammlungS':rawn eingesperrt 
uud mußt':' tag'elanf: ohne jeglkhe Nahrung 
aushalten. r. For1.UIlat gelang gerade 
noch bei Nacht die Fluchl übel' die Berge, 
und unter un~äg1icJ:l.en Strapazen konnte 
':'.r die Stadt Salzburg erreichen. Al~ du 
Erzbischof von dieller SlarrköpIigkeh der 
dortigen Bevölkerung ,:,.rruhr, &.andte er r. 
Fort.unat nochmals in das DerereggenLaI 
und Hell durch ihn nun f,Jlgenden Erl"ß 4) 
Rllgemein bekannt !:leben: 

..1::\' wv1Le d~n Gew~sen d"r Einzelnen 
ZWllT k'f'~nen Zwang anthun, könn<: es ab~r 

auch nLeht Eestatten. daß >lCine Unlcrthanen 
dile aUeiuseligmaehei!de Religion verl as­
sen; wenn d<lher der väterl!lch Vel'Ordncte 
UnUHTlcht der MissIoniire nichtS' nüLze, so 
wUrde er gezwungl.'n sein, die Halsat.furi­
gen nach den Rei,rhs&.atrongen au~ d,em 
Lande zu entf~nen." 
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Alll dies~ ErkUirung hin stürmlA'-n an 
d:,e ~iebzig kd:.:..:rioche Bauern unter 
:Jchreck.J.i.chem Geschrei dafl l-1au~ des Pfla­
gers und verlangten, dat3 den UIlLCIOSU'­

chungen über ihre Reli~iIvn augenblirklkh 
wieder ein Ende gema,'ht werde. Glefeh­
ze:lig richtel~n sIe elne Dlttsehrirt llll dco 
r:'iir~terzbi.sehof Mex Gaut:1l:>lph, in dem Mt' 
be:>cnller~ "charr fonnulit'rfO?ll1. was Ihr 
Anlieg",.,! war. AI~ Antwort Ruf die&e~ V;)!"­
gehen erl~eß der ErzbilPcbu[ am 20. Oklohi'r 
1684 dm ~trengen Auftraf,(, da/l ~!ch die 
dre: Anführl"r Prün~tler, Veldner llnd Aß­
mayr binnen vier Tagen in Sab:burg stei ­
len mÜ~~e~l. Di'; übrlgen aber. die df'n MIs~ 

:;"Jllo'iren den Gehnr~Rm verweigern, mtis­
M'n innerhalb siebt'u bi~ viel":tchn T"gen 
das Ulnd yerlasM!:i. 

Nun WIC'll dee K"puzinN aHe..; auf, cHe 
UnglüC'klidwn 7.U reHen, Abt'r i.hr Eifer 
lmd Ihr Einsatz wurdl!n ebenso 'i ern rh­
tet und verhöhnt, w:" die Anordnungen 
des ErzhisC'hofs. ErRt am 7. No\'ern:.,cl· 
er~dtien Aßmayr mH einem Hau[en vun 
Ges~nnungsgen<.'Ssell vor dem Pflegi>.r und 
gilb d:e Erklänlllg ab, dall sie aUe lieber 
die H"irnat verlassen. ais daß :;ic die ein 
mal angenommenC' Lclu'e aUfgebea woll­
len. Im Verlauf des Monats zogen dann 
auch wirklich etwa 700 Ve[eregg..::r aus 
dem Tal tJ;naus. Die Illl'bten davon helja. 
bi.'n sieh naeh Wiirttemherg. 

Die größle Tragödie in diesem Ge~chc­

hen wal' -d'~e Tatsache, dll.ß man mit die­
ser Maßnahme die ausgewand€'IIE'n Dauern 
n1ehl nur um Haus lind GlJt. sDndern auch 
um ihre NaC'hkommenschl1t·t brachte. Die 
!loch unmilndigC'n Kinder durften lllthl 
mit dcn Ellern mil.zi,ehel1, ~Ie wurrlen zu­
rUckbehalten. DIe Güler dcr Ausgewan­
derten ...."lJrden verkauH und t>.us dem E'.r­
worbenen Vermögen veT~orgte man d~ese 

Kionder, bi!\ sie volljahrig warcn, Dilnn 
~ollte Ihnen die freie Wahl gelass.en wer· 
den. enlweuC'T den Eltern na,chzurei::len 
oder im Lolnd zu verbleiben ~)_ 

n,l man bei I1U die:;en V~l"hnndlungen 

und Bestimmungen zu sehr n ..cht und Ge­
.e(z, zu wenig abl':r den Menschen bwch­
tete, gin/! P. F<lrlunat noehmals :nun ET7.­
bi3l;:hof n~ch Salzburg. um zu etTelchell, 
dl1ß die Kinder bei den EllA'-rn bleibcn 
dOrlhm. Als Ihm aber diese Bilte ahge­
u:hlagen wurdc, weigel"1.e ~ich der K.apu­
:.dlLer konsequ~t, diese angeurdnet<: ,Maß 
nahm", durchzurühren. ~:;halb wurde 'l/nm 
ErzbischDI ein "ulquisioor" ber..tellt, der 
in dr,~ [)eEereggental kam, um die Aus­
wauderer 7.U pr{)wkollieren und ihren Ab­
zug zu Überwl1dlC11. 

3. F..rfolge dN t\tit>sion 

I\ach dicser Umwälzung - fährt d"r 
Clu'01I1St fDrt. - keh1'ten Ruhe und Friede 
in da~ Tal zurück. Jcl:d erst lronnt.en 
(He Kl1puziner ihre eigmltUche Mission~­

l1l'bcH beginnen und ausbauen. Di<:: Intcn­
tion ihres Wlrkens hl1ue "leh aber ~i>.iin­

dl\rt. Zuerst ging es um Rfo.kehnJng, nun 
I1ber um StäTkun~ der Verbliebew::n im 
Glauhen. Durch ihnm Unterricbt oollte 
künrtlgclll Glaubensge:tahr",n vorgebeug~ 

werden. Die Predigten der Kapuzulcl' 
wirkten auf dIe Bevölkerung .sehr ein­
druc-k.sv{)ll. JWlg und nlt fühlten 81eh an­
gceilcrt Wld im kathollp.chen Glauben he­
:;lärkt. Voll Degelsierung versprflchen die 
I,eute der römischen Kirche die Treue zu 

halten und in ihr lebt'n und slcrben zu 
wollen. 

P. Otto von Bozen mU(!1.e aus gesunrlheit ­
lichen GrÜlwen bereHB \'Clr Deendigl.lng 
deI' MisslOlI dureh P. TiburUus vun Inns­
hr\ltk ahgelöst werden. Am 2:.). Septem­
ber IB~ l:Jt aUICh für P. Fartunat wegen 
ell:.:ugrvlkr Anst.reni=:'lmgen der Teg gc­
k-ommen, Delereggoo zu verlassen. Für 
dIe letzte Zelt der Mission FJprllJl'lg P. En­
gC'1bt'rl von Weillenhorn ein. Vie gau:.:c 
1\'Ii~6ion dauerte bi9 ZU. Juli 1680. TClJr? 
vor der Abberufung der MiSl';in:nare erhielt 
uer Pl'Ovinzial a\l~ den Händen des EI':.:bl­
schols folgendes Schrei.be\l'l~ 

"Meinen frl'undllcheu Gruß in f;!eneigtem 
Wmen 2uvor, Ehl'w, in Gott. GelslI. bc­
SoUn<lcl"s Leber P. Provinzlall 

Mir i~t mit meIner sonderbaren C{)n9{)' 
latl{)n die erfn:uliehe Naehrirht elngelnn· 
gel, was mas,~en mf'ine SeellsL'he untertha­
n(1l im Thall Deffereggen ihren ooch6lrär· 
lichen Trrthum verlllsscn und sirh nunmelu: 
;;;u dem I11Len heiligmachenden t:hrlsl-Ka" 
lhorbehen Glauben bekehrl auch c1enen~· 

wegen d:e gewöhinliehe PToleBsion abgelegt 
haben. W:e idl nun diese Veriindcl'ung 
fon:Jel..,t dem starkeJl Annc des All",r­
hnch6ten und se'ner Göltliehen Gnad, dalUl 
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-dem unermüdlichen Fleiß heilsamer un­
!erwelsung Wld eHrlger praedlcatur der 
V<ln E. F'. uur mem ersuch"n dllhin ver­
willigler zwei reli~men, welclJe Wle Zwei" 
tel 'von dem reichen Vergelter allens gu­
tens die vel'-dlcnte Belohnung In der ewig­
kuil cmpl:111g"'tn werden. biiliC'b zu 1:U 

schreiben habe. a1'10 lhue derr.e1be für 
SOlche ihr erlhciHe Licem: hlemit doo ge­
bührendC'1l Dank ",r~tatten und 51c mithin 
versichern, daß Ich e:; ~cgen B. E. unO 
ihnr anvertrautel'l PllVvinz hel jeder Ge­
legenheü in gnade 7.U erlcennen Wl"\-'CI'ges­
sen sein werde. In übrlgen, Weaen ver· 
meldte zwe-i religiosen bei sc hest:mdener 
BeschafIenh"H nlldurl.l':J'\ nIcht memo nolh­
wendig, icb auch ohnedelll l"esolvirt. habe 
zu Haltung mehreI' QbSli,cht noch einen 
Welllichen Priester Illechster Tagen dahiu 
abzuordnen, al:o; werden E. E. Sic von dan­
n",n zu revodren ulld mit sE'lhigen ander­
weitige l1isposition 7.U machen wi:>aen. VCl'­
bleibe anhey der{)s-elben und dcm gesamm­
len helligen Orden mit beharrlicher af­
lection wohl beyg'l,thaner gnt Meynung. 
Dca 7. Juli 16M. • 

E. E. WoWaIIcctionirter all:o<elt 
Max Gnuoolpb. Arch. Ep." 6) 

4. SllhluAbeDlerkuDi 

Tatsächlieh waren alle Kelzer de~ 16. 
nud 17. J1lhrhunderls tiberzeugt, daß ihr~ 

Lehre und Ge~lnnung den E\'angelien nnd 
ApostelschriHen geln~ll und de&halb wahr­
ban ehri~'lio.'h sei, wiihrend daS' Leben der 
Kirche und des Klerus diesen K.)rmen 
nicht enhpr.'iehe. Dc~b.I11b [ühllen sie sich 
veqlilieh!d. ein Korrektiv zn bilden. Es 
gibt keine ICeb;er in dieser Zeit diC' nichl 
"wRh1'e Chrislen"' zu :>e~n behaupt.eten und 
sich lIu[ das Neu€' Testament beriefelIl. Nu.r 
die Fra~e, w I I" dag Christenlum :lU vemte· 
hen Wld zu berolgeu sC'i, entzweite und 
vcrfcinuele die Ketzer mit der Kirche. 
">ie suchten nieht dIe divergierendcu Tra­
ditionen und Auto!'ilalen in Einklang zu 
bringen, sondern sie fRnden die kin:hliche 
Tradition und Praxis unvereinlJar mit ih­
rem elgl:nmächtigeu Ven!ändnill der Di· 
beL 

Die r'::etzereLen stnd deshalb geSochichtlich 
nur zu vet'1:llehen im Zusammenhang mil 
der allgemei.llen religiiillPn Dewegung ihrer 
Zeit. und in der Auseinailldersel:.:ung mit 
der Idrchlich-thoolugisl'11en Elll.wiC'klung 
Die ~cholasl~he Theologie, das Kirchen­
recht und vor allem die neue" Ordcn ooll· 
ten den Il'rglaubt'n e.us:.ehließen und ver­
nichten. Wic wC'wg Oder wie gut Ihnen rdie~ 

gelu:ngl"ll ist. kiinnen Wlr rückblickend \'Or­
sj,ehllg heule beurteilcu. 

Die Kc:nIltnis deT Ge6chlchte llelerl Wl!f 
BaUBt.",jne für eine Urleilsbildung, Sle läßt 
den Schluß zu. daß man die Glaubenseln_ 
~teIJungen der Menschen tDlerleren mull. 
we'lmgleir.h es Pfli('ht und Aufgabe bleibL, 
fundierte Dirleren:.:en zu erhellen und zu 
proklamierC'n. Der l. Johannesbrief spriehl 
von der J,;",.be, die siegen w'ü'tl. '1). Auch 
hier gllt diue::I Wort. Eg wird einmal der 
Glaub!' aiegen, aw dem C'.ot.t.es<- und Nä~h­
stenHebe erst.ehen können. Terrur und Ge­
walt habt'n jedenIaUs gezeigt, daß Eie dI~ 

BC'hleeh1e;llen Mittel Filpd, eine religIöse 
Oberzeugl1ng Wld den Glauben an Jesua 
Christus Wld die Kirche ro verteidlgm. 

Es gehi.irl zu den griißt.en Verdiensten 
des Zweitem VaUkanischen Konzils, wenn 
wir na,ch eUler jahrhWldertelan,gffll Kampf­
situation heule einen Kurs zu den anderen 
ehl'istJiche'll Konle!lsi.onen ,einM<.">chlagen ha­
ben, d~r auf Brildo:=rlichkeit gründet. 

(1) Aua diuer hlar angagebenen Quelle wurde der 
Abschnitt über die KapUZiner in Osttirol vefWtlndet. 
D",r Artikel 8leUt eine Bearbeitung dos Chronll(textes 
dar, wobeI aul dtllalilierte Zltlsrung verzIchtet wird. 

(2) Vtln dles",r BesUmmung aUlgenQmmen war\ln 
led,glldl die 08lerr. l':rblande. PoiltiSdl reoonsten sich
die Sew<:Jhner des D\lJ\lreIl9Ilntala8 lange Zell IIln· 
d~rd1 2um geistlichen F~"lllntum Salzburg, das bis 
1603 ein selbsländloes Furstenlum war. Kurzfristig
wurde Salzburg dem GrQ~herzQg Ferdlnand 111. von 
Toskana alB welUlchliS Kunütlltentum lrbertragen und 
erst 1805 Im Prtl~burg.r Frladll wurd" eS Osterreich 
elngeglledert_ Bis dahin sprach man von einem 
PUf/srBlsat ZWi8d'1en Osterreim I1nd Bavern. 

(a) JBder Derregger hAlte nl1mwelsen mÜBs"'n, daO 
er am 1. 1. 1624 bB,ell~ oem Proleatsntllchen Olal1ben 
angehört habe. Aber de 8B dort ~Din",n fulheriedlen 
Klrmenverbond gBb, wlire Ihnen ein lOd1er Nachwel.. 
nie möglich gewesen. 

(4) ErieO vom 1. Al1g\l~1 1884.Vgl. Sinnemer: Säben 
und Brlxeh. Bd_ VIII, S. 7U. 

($) Als dis protestantischen Theoloien und selbst 
der Chur1Qrst von Br"noonbllrll jijr d e AUlglII'lese­
nen hinsichtlich dos Vermögens und der Kinder die 
Im WestfAnsehen Frieden aUBgasprochBnen flechte 
lorderten, vellBngle der Erzbilttlof nleh Oerlel""' 
der AusweisunglilgrQnde einlem den Ausweis hrer 
Zugehörigkeit zum tutherlBchen KIrchenverband, def 
ab..r nlmt erbricht werden konnte. 
Nll.harea ubor diese Streitigkeiten liehe In ZsunsrB 
Chronik von Salzburg. Bd. VllI, S. 5CIll - !i2O.('I Elenchl18 rerl1m. q1l8e ab enno 1_ In Provo 
Tlro. contlgerl1nt. N. S. annos 1llll8. 

(1) VgL1J06,1-4. 
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Durchreise hoher Persönlichkeiten durch Osttirol (1363-1901) 
HerrJIJg RudoU IV. d\:t StIfter 

Es fandfm si'ch Urktlnd~u. Ltl<: Her:.:-o l: 
Ru ,hl Lf der Re1he nach am .~. Jänner 
Bf\3 in Wie,Jl, mn 11. Jiinner in Judenburg, 
am 18. Jänner 1.183 in Lienz und am lij, 

Jiinnel' l:lö::l auf Burg nooenegg ~uf.ge­

stellt bat. 

Die aU~emeine AnSlct., daß RudoH im 
Jänner B63 unter uußeooI'denllioehen Be­
schwerden und Gefahr"'n über den Krimrn" 
ler Tauern gesliegen sei, um überraschend 
wm. österreich nach SüdLi.roI. :.:u gelan­
gen und das damals erledir:;tp FürMentuIn 
Tiool i<n sein Haus zu bringen. i.~1 wohl 
unrlchtl.':. AllerdIngs 1st Rudoll' 1. J. 13tiJ 
noch einmal nach Slldtiool gereist, unn 
viplleieht haL ~ uam~ls den Weg durchs 
Tanferet' T::\l einge:;-rhlugen, was dann iu 
der Folgezeit auf die p..1.\it.isch '\Iiel bc 
deutsamere Reise im Jahre 1363 beUlgen 
worden sein könnte. 

DIe Y.rwerhun~ Tirols bedeutel\: IÜJ' olie 
Hubsburger nicht nur eIne Ann~henmg an 
Ihre Vorlande. ~undern auch die Verbin­
dung mit Sürlrleutochland und ObeL"it~lien. 

"Ohne Tirol würden der alte "nieder· 
und :nnerüsten'elehis-rhe" Länderk'Ümplex 
auf dLe [la\ler doch llur .ei.ll is,ullertes, ab­
seiUges Territorium ,"on geringer GeltUUb\ 
in d~r großen Welt geblieben sein; ~o <lher 
wunl",n VQll hiet' uus v,ur allem lJic Fä. 
den zu Daugrund gel3.fl'Onnen und die Welt­
macht des Hause:>' Habsburg ,angebahnt.". I) 

Der deutsche KÖIlig ßupre(lht w;n dl'~ 

Plalz 

hieU si,~~h im Jahre 1401. \'011 Bo<'.:en 
kommend, am 11. unrl 9. November in 
Liell~ auI, 20g d6Iln über den GaHher~ 

nach Mallihen und eaeiehLe am IB. Nu· 
'\Iember Padua.. In lif!irner BegleUung bcfi<n­
den sidl ~eine Gemahlin und 4000 nell.er 

Die vier rheinischcn KurfürsLen ~etzLen 

1m Jahre 1400 Knnig WoOuzel von Lu­
xembu!'g Iils unfähig ab und wählten nU[1~ 

recht VQll der :PLalz :.:um m~lX:n König. 
Um seine Marht zu st,irken, WI:: <..Ii.c:ICt 
HUl auf UmWoOgcn von Dozen über J),en:>: 
und den :PlG('[lcn nach Italien. )-;r wollte 
sl,ch dill Kai.~erkoone holen. DoelJ ulme 
UntersLützung und fLnanzleli im Stirh ge­
lassen erkannte Rupl'eeht lIchon in Ober­
ltalif-fi, die UnmogHrhkeit weiler zu kom­
men, und kehrte wi~eT narh Deulschland 
;ruriiek. ~) 

Kailler MaximIllIIn I. 

besuchte zwcimai Lienz: WUl u,nd 1506 

Um die Gr.'lf~("haft Gorz nach dem Tode 
Graf Leonhards (Palm!.OlIlnLag 1:100) in All 
genschein :.:u nehmen uml Iür die Verwal­
hmg <:lerflf'then die uotweudigen AnstuH.eu 
zu treHen, war der Kaiser Im November 
1501 naeh LiL"Jl:': gekommen. Aueh die Kal­
lterin Ri~nka Maria h:am von InJl:;brm;k 
nach Bruneek, um Ilkh mit <:lem Knis('r 
zur welleren Ke~e nll'eh Italle,n zu ver­
abreden. 

Bei dIesem AnL~th::.lIc des Kai::teu in 
Uf':ll2 mußte der Dillocho1 wm Brixen, um 
d~ Kal:oers P:(.el"de auszulösen, ~1 n vor-

s1.reckf.n. Auch elie Kaistrin mufile er i'n 
:SLerzing mit 406 fl auslösen. 

Max!mllian. der ne.r:riinder des hab~bur­
gisehell GlloßreL<.:hes, hlltte stets Geld~r­

gen. Trotzrlem glaubte ~clne Gcf.olgsehnIt, 
sIs er schon ~ Jahre vor dein Tod ::\\lf 

seinen Reisen imme.' !leinen eigenen Sarg 
mHIilhrte, es handle sich um <:ine Sehal:.::­
truhe. (Slnrn:J.cher. VIIfO:l). 

Kaiser Karl Y., 

in dessen Reich ,.die Sonne nie untel'giIlI::", 
nüchtete am 10. Mai 1552. vror dem Kur­
!ürst Marltz von :Sachsen bei finsterer 
Nacht. Wld stürmischem RegenwetLer, von 
Podagra (Fußgichl) gemmtert. in einer 
Sän!Le Volln Innsbnlck über Innichen und 
Li~nz nueh Villaeh, wo CL' am ~. !\olai 
ankam. In seiner negl~itung hei,mden sich 
der gelangene Kurlürst Johann F'rledrlck'. 
von Sach:;-cn und <..IeL" beri.ülmte i'<Ialer 
Lukas Cranaeh. 

Der KaIser blleb hill II Juli in Villaeh, 
l~eLrloe dallill. wieder nach Tlml zurüek 
unn UM am 1. August wieu~r iu Inns­
bruck ein. 

4 Jahre später legte der Il'ühgci<HerLc 
Kaiser alle Kronen nieder mit dem feier_ 
lichen BellennLnis: 

.Jeh habe die Kaiserkrune gesuchL, lIlicht 
um über norh mehr Reiche zu gebieten, 
:><:Indern um für das WDhl Deutlilchlanrls 
tmd meiner andcren Re1l::he :.:;u sorgen. del' 
gegam~ Christenheit. Friede und Eintl'aeht 
zu ochaffen und zu erMlI.~n lind ihre 
Krf,Itc ~q:en die Türken zu wenden ..... ~) 

Dann 7,og er sich in S(!in Landhau~ Ju~le 

zurück. 

Ferdinand I .. 

doOr naeh der Abdainkung seines Bruders 
Karl V. Röm. Deut.seher Kai:>el.· wurde, 
war am ::I. Novcmber 1521 noch alS F.r:>;­
herZlOg ~u Lien:.:. Am 20. September 1536 
befand er sirh sd1Qll..als dcubcl,cl' 
Kü.nig - auf der DurchreIS(! VIOD Bozen 
n::.eh Villal·h. In Lienz traf 'tJT .am 25. Sep­
tember ein. 

"F.r War ein Fürst, üeslicli unerrnüdliclJe 
ArbeiltJITaft I!'Chon '\Ion allen ZeitgenoS'~~lI 

::crüllmt w1lme. der n!emnls d1!.7.u nelgtl'. 
die eige.ne PerOOll, olen eigenen Vurleil 
rUekslcht~l(lFl in den Vordell;}'und :.:u 
stellen." 4) 

1541 befanden sich S(!ine beiden Söhne 

MaximiIi:Ul und Ferdlnand 

IiU[ dem Weg von der Stpjp.TTTI.1rk nach 
Jnn~brnrk. In Liellz Lrafen sie am 2.f. April 
ein. 

l\Ii:lxlmill.an folgte sellnem Vater als Dcul­
seher Kaiser, wiihl'end Ferd1n.and von Ti­
rol die rekLe Augsburger Bürger~toc!Jter 

Phlllppine WelSE'r heiralete. Sciln RegLc­
rungs~iLz war Schloß Ambra~, .d::\~ f'1' 7.11 

eincr SehaL:.:1wmmer <..Ier Kunst austattete. 

15M berancrCIl sich wiederum diege bel­
den Sö)'-ne lind der dritte, Kar I v 0- 11 
S te I e r m a r k, auf der- Dllr("hrei.~e durch 
das PusLcrtal nllt"h ~'panien. 

Am 11. OkLober überna~hteten <..Iie 

WItW('. Karls \'IOfl. Stel,l'll'mark 

un<..l deren Tochter Margarefha. die 
f,raut des Königs von Spanh:u, ill Lienz 
und fuhren dann nach :r.I:lil",nd weiter. 
Quartiere für 600 l'er.iOnen unl1 Futter für 
400 Pferde mußteu in UenZ b~reiLgeslellL 

werden. 

AII15. Oktober reIste 8rzhe,rzog M::\­
xi m i 1 i an. deJ' DeuLllChmcister, durchS' 
PUßtertal nach Wien, Er war dnmals statt­
halter lür seInen Druder KaIser nu­
doH 11. In Til·ol. Wege IlIl.d Hrüeken muß­
ten au~ebes.~ert werden. 

Im Jahr deli Frie-d.enlllllChhlßS'e~, der- di'll. 
30-jährigen Krieg beeil1dete. hielt sich Im 
Dezember Ferdinalild IV. der $Cholln 
vor seim.m Vatet' Kaiser Ferdinand III. 
starb. in Lienz auf. 

Zwe.I Brllute 

16l:>} wg die Braut Kaiser Maximilian 111.. 
F;leonore von Mantua. mit ibl''Cnl 
Bnlder, dem HerMg v. Mantua und ROD 
PeI'SO'Il.en GeLolg~, l1urehs Pus1.ertal nach 
Wien. 

15 Jahre später reiste abprmal!l' eine 
Braut. dic~ die des Kll1sers Leopald I., 
durch LLenz. Dabei mußten 0811" Geschütze 
aus SchJ(Jß Drnck u,nd Hpirnfels in die 
Lielll~er Klause gebl'a'cht und bei Ankunft 
abgeftnert wcrden. 1673 kam sie als Kai­
serIn nachmals na~h Llenz, 

Im selben J~hr eoll auch eine veJ:witwe­
tc ~rzherzo,gin in Lienz ü.bcrnachtet haben, 
w<..1bei folgen<:le Spel~ bereit ges~llt wur­
den: 4Q Kapaune. 80 Hennen, 200 Hühner, 
50 Tauben wl,d 6 :Spa.nsäue. 

1774 kDm um 5. JWli ein arablBcher 
Pr i n z mit 3 Bedienten und 2. :Perden alll 
Vorspann über S1ll1sn und Anras Ila(:h 
Lien:<. 

Oie Ohristil/l des DSlllfVl8tUteS '\'ion Hall 

nr. dLoO Grafen VOll W.olkensL~in, di~ lIal'l, 
dem AusEterben nf'--T C",{iI7,er die Herr­
~chlirt Lienz el'trieLtl!''ll, in ICDnkurs r.ingen, 
verkaufte im Jahr 1663 :t:.rzb~rwg Jo'cr­
dinand ViOn Tirl)l die HetTIlchaft. Liem. 
samL ~tadt- und Landgerleht an das kilnlg­
licne DamenstilL ill Hall um 14<!..OOU Gulden. 
17fl3. nach AufHil'lunt: dp;:. DameusüIteL 
dUN:h Jo~er II.. fiel die lJetTIlch.aft Lien:'. 
an uen Staat. 

Im J[lhre 171)9 .um 12. Juni kam <..Ile 
Obri~lln des Dam~TlI'rlj[tes Eleonore 
Grafin von H'l:rb'l:rstein nach IJenz. 
n8chdem &ie VQrher die Hcrrsehal'L Hein­
feLs besichtigt hatte. Am 17.•Tuni reiffie 
~ic wieder naeh HaU zurück. Eine Be­
schreibung der mit die&em Au[e,utluilt III 
Llenz verbundenen Festlkhkeiten flndeL 
sich in den Ltlndg'l:riehtsakten von Llenz. 

1) Hagll Hant,d1,Geataller der Guchlcke 081e,­
reiche. 

2) Carlnthla 1893 
3) F,redrldl Heer, Dae HelUie A6rnlBdle Rel<:tl 
4) Hugo Hantadl, Geetell"" der <36llChIllk", tlsl",­

...1<:tlB 




